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Vorwort

Auch wissenschaftliche Disziplinen haben ihre blinden Flecken. Nicht sel-
ten ist das die eigene Vorgeschichte, zumal in der Moderne der Bruch mit
der Tradition, sublimiert in dem Begriff des Paradigmenwechsels,
zum «bon ton» gehört. Wenn man auf die Ethik jüngeren Datums schaut,
also auf die Zeit nach ihrer Rehabilitierung in den 1970er Jahren, ist eine
solche Leerstelle in dieser akademischen Disziplin nicht schwer auszuma-
chen: die Anthropologie. Ethikerinnen und Ethiker klassischen Zuschnitts
haben eine gewisse Wasserscheu, sobald die Empirie zu nahe rückt, denn
sie sind in die Schule des naturalistischen Fehlschlusses gegangen. Aus die-
ser Perspektive musste die Anthropologie schon immer als eine unreine
Angelegenheit betrachtet werden, weil sie materielle Aussagen, also empi-
risch erworbenes Wissen, mit normativen Ambitionen vermischt. Michel
Foucault bezeichnete sie deshalb als eine «empirisch-transzendentale Du-
blette». Diese Reputation haftete ihr schon seit Kants Prägung der Anthro-
pologie als eines philosophischen Fachgebiets an. Fast könnte man sagen,
die Anthropologie sei so etwas wie das Schmuddelkind der Ethik gewor-
den.

Sobald konkrete Probleme in das Blickfeld rücken, kann man die Dis-
tanz zur Empirie jedoch immer schwerer aufrechterhalten. Die schönen
Scheidungen zwischen empirischen und normativen Propositionen
schwinden dann dahin wie Schnee unter der Sonne. Selbstverständlich
muss man sich davor hüten, aus materiellen Beschreibungen des Men-
schen allzu schnell normative Implikationen abzuleiten. Das Ideologiepo-
tential solch geschmeidiger Übergänge ist einfach zu gross. Aber sobald
wir den Versuch unternehmen, uns selbst zu befragen, vor allem aber zu
verstehen, kommen wir nicht umhin, zu «dichten Beschreibungen» (Clif-
ford Geertz) zu greifen. Wenn man solche Beschreibungen, sobald sie eine
gewisse Kompaktheit und Systematik erreicht haben, 'Anthropologie'
nennt, liesse sich schlussfolgern, letztere sei im Grunde kaum zu vermei-
den. Die Anthropologie wäre dann ein Kommentar auf das Experiment,
das wir als Gattung seit unseren zivilisatorischen Anfängen andauernd mit
uns selbst durchführen.

Dennoch sollte man sich davor hüten, anthropologische Aussagen für
bare Münze zu nehmen. Vermutlich ist dabei nicht sosehr ihr Empiriege-
halt als solcher das Problem, als vielmehr dessen bereitwillige Umformung
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zu einem Menschenbild. Die allzu gefügten Menschenbilder machen uns
nämlich selbst gefügig. Man muss die Herkunft der Prägungen wenigstens
kennen, die in sie eingegangen sind. Das Buch von Denise Battaglia hat
hier Pionierarbeit geleistet. Das philosophische Projekt der Anthropologie
war bereits seit den ersten Anfängen von einem medico-anatomischen
Menschenbild dominiert. Ein technischer Imperativ war unübersehbar. In
den Anthropologien, die seitdem entstanden sind, spielen daher Umgestal-
tungsvorhaben, nicht selten auch Bemächtigungsphantasien, eine grosse
Rolle. Und es ist gerade das Amalgam von technisch-wissenschaftlichem
Wissen und subkutaner bis ausdrücklicher Normativität, das sich in den
neuesten Menschenbildern zu einer manchmal penetranten Botschaft ver-
dichtet hat.

In Unkenntnis der Vorgeschichte müssen deren Irrtümer gleichsam wie-
derholt werden, weshalb sich der Blick in die Historie lohnt. Es deutet sich
ein älteres Muster ab, das auch heute – in Teilen der Angewandten Ethik –
bereitwillig übernommen wird: die Einschätzung der medico-technologi-
schen Entwicklung als unaufhaltsam und ihre Implementierung in die
Sprache der normativen Ethik. Jetzt droht die Ethik zu einer Akzeptanz-
wissenschaft zu werden, zu einer Instanz, die im Nachgang den status quo
als moralisch akzeptabel darstellt. Einmal ins Bild gesetzt, scheint es im-
mer schwerer, sich vom Sog der dort enthaltenen Botschaft nicht mitreis-
sen zu lassen. Aufklärung darüber leistet diese Abhandlung. Darüber hi-
naus ist sie ein echtes Lesevergnügen. Ihre Autorin beherrscht die Tugend
des guten Schreibens, welche die Attraktivität ihrer Bildung ungemein
steigert.

 
Prof. Dr. Jean-Pierre Wils, Radboud-Universität, Nijmegen

Vorwort
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